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Amtlicher Teil. Bekanntmachung.

Arbeitsnachweis.
In Lille, Frankreich, werden von der deutschen Verwaltung

sofort Arbeiter beschäftigt. Tagrlvhn für gelernte Arbeiter
? !— Mark Tagelohn und alles frei, für ungelernte Arbeiter
6 — Mark Tagelohu und olle» frei. Abreise am Montag,
den 15 ds. MtS. Landwirtschaftliche Arbeiter werden Ende
März zurückgebracht. Meldungen sofort beim Arbeitsamt in
Wiesbaden , Dvtzheimerftraße.

Langenschwalbach, de« 11. Februar 1915.
Der Königliche Landrat.

I . V : Dr . Jngenohl,  KreiS -Deputierter.

AuS dem Amtsblatt der Landwirtschaf s Kammer.
Worschläge für die Jütterung von Wullen.

Grundretion:
Mindesten» : 15 Pfund gute» Heu und Futterstroh ge-

mischt und die gewohnte Menge Faiterrüber oder an deren
Stelle 10 Pfund Zuckerrübenschnitzel aus «»entzückerten Rüben.
Dazu: 2 Pfund Kleie,

3 „ gute Oelkuchen oder
5 „ Maisarin (Süddeutsche Kcaftfutterfabrik

Mannheim),
oder: He« und Stroh wie obe»,

50 Pfund Futterrüben,
3 „ Zucker,
3 „ Oelkucheu.

Zuckerrübenschnitzel, Futterzucker und Oelkucheu können
durch die LandwirtschaftS-Kammer von den in den einzelnen
Kreisen geschaffenen FuttervermittelungSstellen bezogen werden.

Wird veröffentlicht.
Der FuttervrrmittelungSstrlls beim LandratSamt sind bi»

jetzt überwiese« :
11 Waggon Sesamkuchen,
6 , Zuckerfutter,
1 „ Leinmehl.

Diese werden sofort nach Eintrrffe » auf den verschieden««
Eisenbahnstationen des Kreise» auSgeladen.

Laugenfchwalbach, den 12 Februar 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B.: Dr . Ingens hl,  KreiS -Deputirrter.

Ich nehme Verarlaffung darauf hinzuweisen, daß in der
Bekanntmachung de» BuodeSrat» vom 21. Januar 1915 (R .-
G.-Bl. S . 27), da» Verfüttern von Gerste und Gerstenschrot
nicht verboten ist Beschlagnahmt ist Gerstenmkhl in der
Bekanntmachungvom 25 . Januar cr. (Reich»-Grsetzbl. S . 35)
für den Kommuualverband (Kreis) . Wer Gerstenmehl hat
muß es so lange behalte», bis darüber verfügt bezw. vom
Kommuualverband« frei gegeben ist.

Langenschwalbach, den 11. Februar 1915.
Der Königliche Laudrat.

__ _ I . B . : Dr . Jngenohl,  KreiSdeputierter.

I Mrr Krotgetrridr verfüttert, versündigtMM« ,md macht stch ftrafbar. I

Die Musterung und Aushebung der unausgebikdeten
Kandsturmpflichligen der Geburtsjahre 1875, 1876 , 1877
usw. bi» einschließlich 1884, gemäß 8 103 d. W. O., findet für
den gesamte » UntertaunuSkrei»

am 20,22 . und 23 d Ulks im Hasthaus
zum Schühenhof

Hierselbst statt.
E» habe« zu erscheine«, die G-stellungspflichtigende» Aus¬

hebungsbezirks Langenschwalbach vormittag» um  8
Uhr  und die Gestellungspflichtige» d-S Aushebungsbezirks
Idstein , vormittag » um 10V » Uhr.

Am 1. Musterungstage (20 . Februar ) haben zu er¬
scheinen, die Laudstarmpflichtigen auS deu Gemeinde» :

Adolfs, ck, Algenroth Bürstadt , Bechtheim, Brrmbach,
Beuerbach, Bleidenstadt, Born , Bceithardt , Bremthal,
Cröftel , Daisbach, Dasbach, Dickschied Geroltstei», Egen¬
roth , Ehrenbach, Engenhabn, Esch, Eschrnhah», Fischbach,
Görsroth , Grebenroth , Hahn, Hambach, Hausen v. d. H.,
Hausen ü A., Heftrich, Heimbach, Hennethal. Hettenhain,
Hilgenroth, Hohenstet«, Holzhausen, Huppert, Kemel,
Keffelbach, Kettenbach und Ketternschwalbach.

Am 2. Musterungstage (22 . Februar ) habe« zu er¬
scheinen, die Landsturwpflichtigen au» den Gemeinden:

Idstein , Königshofen, Langenschwalbach, Langenseifen, Lang-
schied, Laufenselden, Lenzhahn, Limback, Lindschied, Map¬
pershain , Martenroth , Michrlbach, Nauroth , Neuhof,
Niederauroff, Niedergladbach, NiederjoSbach, Niederlibbach,
Nirdermeiliogen, Niedernhausen, Nieder-, Oberrod , Nieder-
seelbach, Oberauroff , Obergladbach, OberjoSbach, Ober¬
libbach, Obermeiligev, Oberseelbach, Oiün und Panrod.

Am 3. M usterungS tag  e (23 Februar ) haben zu er¬
scheinen, die Landsturmpflichtigea auS den Gemeinden:

Ramschied, Rückershausen, Schlangenbad, Seitzenhahn,
Springen , Steckeuroth, Strinzmarxarethae , Strinztriui-
tatiS, Bcckenhausen. Wallbach, Wallraberstein, Walsdorf,
Wambach, Watzelhain, Watzhahn, Wehen, Wingsbach,
WiSper, Wörsdorf und Zorn.

Die Herren Bürgermeister müssen bei der Musterung an¬
wesend sein, oder sich durch solche Personen vertreten laffeu,
töelchen die Berhältuisse der Laudsturmpflichtigen des betreffen¬
den Ortes bekannt sind.

Alle Mannschaften haben den Landsturmscheinoder Ersatz.
Reservepaß mit zur Stelle zu bringen.

Wegen drirgendrr häuslicher und gewerblicher Berhältniffe
könuen höchstens 5 Prozent von den Landsturmpflichtigen hinter
die letzte JahreSklaffs ihre» Aufgebots zurückgestellt werden.
Etwaige Anträge find schriftlich  und eingehend begründet,
spätesten» bis zum 15. d. Wks . dem Unterzeichnt teu vorzulege«.

Post- und Etfenbahnbeamtev, sowie ständige Arbeiter von
militärische« Fabriken, welche als unabkömmlich aner-
kannt find, sind von der persönlichen Gestellung im Muster-
ungstermt » befreit. Ks muß aber die Unabkömmlich-
Keilsbescheinigung eingesandl werden

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die Landsturmpflich-
tigeu der oben genannten JahreSklaflea Ihrer Gemeinden, zum
Erscheine« in dem Termine oorzuladeu und dafür zu sorgen,
daß alle anwesend sind.

Langenschwalbach, den 5. Februar 1915.
Der Kgl. Landrat.

I . B. : Dr. Jngenohl , Kreisdeputierter.



Mehrfach an nr » gerichtete Anfragen bezüglich der Be¬
handlung von QnittnngSkarten solcher Versicherten, die zum
Heeresdienst einberufen stud, geben un« Beranlaffuug, auf die
Bestimmung in Ziffer S der Preußische» Anweisung für die
Quittungskarten -Avsgabe nom 20. November 19 L1 Hinz»weisen.
Danach können die zur Ableistung ihrer Militärdienftzeit ringe-
zogenen Personen ihre Karten auch dann zur Aufrechnungein¬
liefern, wenn sie noch nicht ganz mit Marken aefüllt sind. Eine
neue Karte ist in diese« Falle nicht anSzustellen. Dies« Be¬
stimmung dürfte aus alle Personen entsprechendanzuwenden
fein, die auS Anlaß de» gegenwärtigen Kriege» zum Heere ein-
berusen sind.

Bet solchen Karten , deren Au»stellung»tag 1V* Jahr oder
länger zurückliegt, wird e» sich empfehlen, wenn die Au»gabe-
steven von amtSweqen  auf baldige Einreichung hinwirken,
um zu verhindern , daß den Versicherten au« der Versäumung
der zweijährigen Umtauschfrist (8 1420 der ReichSverstcheruugS-
ordnung), Nachteile entstehen.

Wir ersuchen, den Äa»gebestell«n Ihre » Bezirk» in geeig¬
net erscheinender Weis, Kenntni« hiervon zu geben

Caffel, den 30 Januar 1915.
Der Vorstand

d:r Lander VersicherungsanstaltHessen-Naffau.

Wird den QuittungSmarkeu Auszabestellen de» Kreise» mit
dem Ersuchen « itgeteilt im Sinne de» Schreiben» der Lande»-
VerstchecungS-Austalt zu verfahren.

Langenschwalbach,  den 11. Februae 1915.
Der Königliche Landrat.

I . V.: Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Erläuterungen
zur Kerstellung des kartoffelhaltigen Grotes gemäß
-er Bekanntmachung des N̂undesrats üver die Me-
reitunq von ^ ackware vom S. Januar dieses Jahres

(NSM S. 8).
Für die Herstellung von kartoffelhaltizen Broten kommen

folgende Formen von Kartoffelerzeugoiffen iu Frage:
1. kartoffelwalzmrhl und Kartoffelstöcken,
2. Kartoffelstärke.
3. ein Gemisch von 1 und 2,
4. frische Kartoffel.

1. Kartoffelwalzmehl und kartoffelflocken: Der Pflichtzu-
fatz beträgt 10°/», e« müssen also aus je 90 Bewicht»teile Rog¬
genmehl 10 GrwichtSteile Kartoffelmehl verwendet werden.
Größere Zusätze bi» 20°/» sind durch Ausdruck eines „K \ Zn-
fätze über 20°/» durch Aufdruck der Buchstaben „KK * auf dem
Brote zu kennzeichnen. Brot , da» nicht mehr Kartoffel al» den
Pflichtzusatz enthält , darf keinen solchen Aufdruck tragen.

Bet der Verarbeitung des kartoffelwalzmehl» und der
Kartoffelflocken ist die Saurrteigsührnng wie bi»her zu Hand-
haben; da» Kartoffelmehl wird mit de« übrigen Roggenmehle
dem reifen Vollsauer bei der Teigberettung zugesetzt. Die kar¬
toffelflocken können zweckmäßig vorher mit Waffe« angerührt
werden, damit die voluminöse Waffe zusammenflckert.

Bei den Zusätzen vo« 10 und im besonderen von 20°/,
der genannten Kartoff -lerzeugniffe ist der Teig bedeutend fester
zu halten , al» mau e» birh -.r zufolge de» Abgreifen» der Teige
gewohnt ist, weil sowohl Flocken wie Walzmehl zuerst sehr begierig
Wasser aufnehmen, daun aber nicht mehr Nachquellen, so daß
die Teige, wenn sie nicht sehr fest sind, uachluffen, breitstehen
und zu ganz feuchten Gebacken au«backen. Bei diesen Zusätzen
muß auch möchlichst kuopp geschoben werden, weil die Brote
nicht viel Gare vertragen . E« muß tu einem zwar heißen,
aber auf keine« Fall zu heißem Ofen gebacken» erden, weil
andernfalls wegen der zu starken Bräunung nur unvollkommen
auSgebacken werden kann. Maa schließe den Wrasenschteber am
besten gar nicht.

2. Kartoffelstärke : Pflichtzusatz wie oben. Bei Zusatz
vou 10—20°/« wird der auf da« Gesamtmehl berechnete Anteil
Stärke zweckmäßig vor der Teigberettung in lauwarmen Waffer
eingeweicht und nach eiastündigem Stehen de« reffen vollsauer
bei dev Teigberettung zugesetzt. De» Teig muß weich gehalten
werden, weil hier eine deutliche Rachquelluuz znbeobachtcn ist
und bet auch nur einigermaßen festen Teigen leicht Rchbildnng
und Krümeln der Krume eintritt.

3. Gemisch von 1 und 2 : Pflichtznsätz « »ad höhere Zu¬
sätze wie oben b. h. bet dem Pflichtzusatz« von 10°/» sind auf
90 Gewichtsteile Roggenmehl 5 Gewichtsteile Kartoffelstöcken
oder Walzmehl u«d 5 Gew'chtkteile Stärkemehl zu verwende».

Diese Mischung von Walzmehl und Stärke ist bei den jrtztvvr.
geschriebenen Zusätzen an Kartoffel unbedingt zu empfehlen. Di,
Verarbeitung wird dadurch eine viel leichtere und bleibt n-,hez,
unverändert , doch gilt auch hier ; je höher der Zusatz d^
Mischung, desto f ster die Teige « eil die Eigenschaften de,
Walzmehls diejenigen der Stärke meist überragen.

4. Frische Kartoffel : Die gereinigte Kartoffel wird mit
der Schale gekocht oder gedämpft, nach dem Auskühlen geschält
und daou auf einer Rerbe zerriebru oder durch den in jede,
Küche vorhandene« Fleischwolf gedrückt. Bon dieser Waffe iß,
da die frische Kartoffel viel wafferreicher ist al» die Trocke».
mehle au» Kartoffel, die mindesten» dreifache« enge zu nehmen
Pflichtzusa»: euf 90 Gew>cht«teile Roxgeomehl 30 Gewicht,,
teile der Karloffelmaffe. Auch diese Zusätze erfolgen erst bei
der Teijbereituug . Es ist hier dasselbe zu beachten wie be
dem Zusatz uou kartoffelwalzmehl und den Kartoffelstöcken. |

Mau beginne fcet Herstellung de» kartoffäbrot » erst mit
deû Pflichtzusätzen und steigere dru Zusatz iu dem Maße, wie mm
die richtige Aufarbeitung der Teige erkannt hat.

Der Weltkrieg.
* Berlin,  11 Febr . (WT8 . Nichtamtl.) S . M. der Kaiser

hat sich wiederum auf den östlichen Kriegsschauplatz
begeben.

* Basel,  10 . gebe. (Ctr . Bln)  Französische G-fange»,
erzählen , daß die französischen Truppen im Oderelsaß in dr»
letzten Tagen Verstärkungen  au « Brlsort erhalten hätten. I
Der Ztoilverkehr auf der Strecke Belfort -Thaun ist vollständig l
eingestellt. Zu der Gegend von Gewcnheim-Thann fi«be»
heftige Artilleriekämpfe statt.

* London,  10 . Febr . (Ctr . Frsrt .) Die gestern ausgege-
bene Verlustliste weist nach, daß da» Regiment Sherwood Fo- l
rester ganz aufgeriebru  wsrde und allein 550 Vermißte
zählt . Auch da» Regiment South Lanesfhire hat 520 Ber-
mißte. (Fr . Ztg ) _

* Rotterdam,  11 . Febr . (Etc . Bln .) Der Zensor hat
der „Time»* offeubar befohlen, über den neuen Schtffsver-
l u st der englischen Flotte durch di« deutschen Unterseeboote, L
über den nur da» Extrablatt der , Times " kur, Kunde gibt,»
zu berichten. Eixeulümlich ist e» auch, daß gestern weder die»
französische Gesandischast im Haag noch da» Reutersche Bureau»
Berichte verbreiteten. Man schließt an» diesem Stillschweigen
wohl nicht mit Unrecht, daß dem Bundesgenossen vom Drei¬
verband ein «eue» großes Unglück zugestoßen ist über welche!
mau noch Stillschweige« zu halten sucht.

* Loudou,  10 . Febr . (Ltr . Frkft.) Die Admiralität be¬
richtet, daß am 8 Februar neu« Rettungsboot « bei Rye a«
der Südküste v»o England gefunden worden sind, die die Aus-
schrift „Oriole " trugen . Man fürchtet, daß da» Dampfschiss
.Oriole " der Allg DampfschiffahrtSgesellschaft, da» am 29.Januar»
London verließ und am 30. Januar in Havre erwartet wurde,»
durch dasselbe deutsche Unterseeboot in den Grund gebohrt
worden sei, da« auch die „Tako Maru " und die „Jkaria'
vernichtet hat.

* Hamburg,  11 . Februar . (Ctr . Bln .) Der englische
Dampfer ,La « te»" von der Blue Funnan Linie ist auf du
Reise von Japan nach Amsterdam iu Amuideu eingetroffeu.
Er wurde in der Nordsee vou dem deutschenU ute rs eeb oot
„II 2" beschoffe«. Die Schornsteine, Brücken, Boote und da!
Oberdeck wurden beschädigt. E» gelang dem Dampfer , durch
geschickte» Manövrieren eine» Torpedoschuß z« entgehen und'
schließlich zu entkommen.

* Amsterdam,  11 . Febr . (MTV . Nichtamtl.) Die Blätter
melden an» Amutdeu: Der Kapitän de» englischen Dampfer!
„Saectef * berichtete weiter, daß da» Unterseeboot, ehe e» bei
Angriff erüffuete, ihm signalisiert habe, daß er auhalten solle.
Der Kapitän habe diese Signale nicht befol»t . Der Dampfer
habe keine Flagge geführt. Seim ersten Signal de» Untersee¬
boote» habe er die holländische Flagge gehißt, wie er erklärte,»
zu« Schutze der zahlreiche« auf dem Schiffe befindlichen Neu¬
tralen , nämlich Neger und Chinesen.

* Kopenhagen,  11 . Febr . (Ctr . Bln .) Borgester»!
näherte sich ein englische » Flugzeug Brüssel,  wahr - '
scheinlich tu der Absicht, da» deutsche Heerlager nahe Brüssel
zu bombardieren . Sofort stieg eine deutsche Taube  aus
E» entspann sich ein erbitterter Lustkampf, der mit dem Siege
de» deutschen Flugzeuge» endete. Da » englische FlugzeH



te  plötzlich senkrecht zn Boden ; bie beiden Insassen waren

sofort tot.̂ n Frtzr. Eine« Gerücht au« Athen zufolge sind
kh<» « itttärgouvernenr v»u «egypteu, «eurral Maxwell
- der Straße 5 Revolverschüfse abgegebev worden. Der

^ .»,, -al soll verwundet, sei« « djndant , der neben ihm i«
Waien gewesen sei, getötet worden fein. Der Täter soll ein
ikid»scher Soldat sein_

" Tagesgeschichte.
, Das preußische Abgeordnetenhaus  hat feine

«„<• SrteaStagung am « ittwoch mit einer Sitzung eröffnet, die
nl t »Ott « Beteiligung de« Ministerium« und der Mitglieder

csaafe« eine« im ganzen recht würdigen « erlauf nahm.
D Der Präsident Lr , Graf von Schwerm-Löwitz leitete die
Nerbaadluvgen ei« mit einem stimmungsvolle« Urberdlick über
die kriegerische Lage dieser ervstrv, großen Zeit, betonte kraft,
voll Deutschland» nnbeugsameu« rlleu zum Siege und sprach die zu-
verstchrliche Hoffnung au«, daß vor olle« auch der Landtag
in einmütigem, opferwilligem Geiste all« Sovderwünsche und
auch alle irgendwie gearteten parteipolitischen Rücksichten »n-
bedivtzt de» große« gemeinfamen vaterlärdtschen Interessen unter,
ordnen werde, wie sie heute für n«r alle auf de« Spiele stehen.

In der Elattbecatung , mit der die erste Beratung de«
Gesetzentwurf« über Beihilfen z« Krieglwohlfahrttausgabe « der
Gemeinde« und Gemeindeverbände verbunden ist, gab Finanz¬
minister Dr . Lentze znnächst rein sachliche Erläuterungen zu
dem preußische« E at für 1915 , wobei er die Eisenbohntrnppen.
Transporte za Beginn und während de« Kriege« in gerechter
Würdigung de» Verdienste» al» , i, Ruhme»blatt in der G-.
schichte unsrer' Eisenbahnen l-ezeichnete. Sodann verbreitete
sich der Minister aus einzelne Bl 'egSmaßnahmen dr» Staate «,
so di« Fürsorge für die ostprrußige» Flüchtlinge, die Staat «,
beihilfe für Gemeinden «nd Gemeladeverbände, bie Sicherung
unserer volksernährnng gegenüber dem englischen vurhange.
rungrplan und die Gründung und Beteiligung de« Staate « a«
der KciegSgetreidegesellschast. Bon lebhaftem Beifall häufiz
unterbrochen, schloß er sein« eindrnckSvollen« »«führuvgrn mit
den znversichtltchen»orahnevde, Worten : . Da» Deutsche Reich
wird nicht zugrunde gehen in diesem Kriege, es wird bleiben,
was es gewefen ist, et» Hort der Bildung, der Kultur , der
Pflichterfüllung «nd treuester Arbeit Fester und unerschütter-
lich:a al» je werde» wir hoffentlich auS diesem Kamps hervor¬
gehe«, und «enn dann, wie ich mit Znoersicht hoffe, zu gleicher
Zeit aach die inneren Gegensätze dnrch dos gemeinsam für«
Vaterland vecgoffeve Blut ihre Schärfe verlieren, dann haben
wir trotz aller Riesenopse« an Gut und Blut «och einen großen
Gewinn dabei. Der Gewinn erweist sich nn« dann sogar cU
ein Segen, und c« erfüllt sich an nn« da« alte Vtbelwort:
.Ihr gedachtet e» böse mit mir zu « cch-u, aber Gott ge¬
dachte es gut z» machen!.

Auf Antrag de« konservativen Abgeordneten », Pappevheim
sollte die erste Lesung »hu« weitere Aussprache erledigt sein.
Nur die Sozialdemokratie hatte darauf bestaaden, eine größere
Anzahl von » ünschen und Beschwerde» ihrer Partei dem Hanse
zu Gehör zu bringe«. Namen« aller übrigen Parteien eut-
gegnete darauf Abgeordneter vvn Heydebrand, daß auch diele
Parteien allerhand Wünsche, Klag« und Beschwerden vorzs-
bringe« hätten . Aber drr gegenwärtige Augenblick sei zur
Borbringung derartiger Klagen und Wünsch« nicht geeignet.
.Dieser « «genblick verlangt , daß dir Geschloffenheit de» ganzen
preußische» Volke« auch gegenüber dem wütenden Kriege, der
gegen , n« entfesselt ist, znm « »«druck kommt. Jetzt handelt
e« sich hier um große Dinge, am de» Kampf, «« Kriez und
Steg ! Wes spate« kommt, ,st eine aeder , Frage . Die Auf¬
gabe dieser Stunde ist gemeinsame Arbeit, Pflichterfüllung,
Opferbringen, Kämpfe» uud Siege» «nd ein einig Zusammen-
stehen. Da« ist e» wa« da« Volk von nur erwartet , «nd darum
bitte ich alle Parteien diese« Hause»." Mit stürmischem Beifall
nahm da» Han« die vaterländische Rede ans. De» Etat uud
die Wohlfahrt«vorlage für Gemeinden gingen an die Staat«
h,u »halt«kommtssto».

Lokales.
*) Langmischwaldach, 18. Februar. Aus einer Vorstanbssttzung

des Berk ehrsverein»  entnehmen wir, daß die Kömal. Regierung
mit der Pachtgesellschaft Hand in Hand gehen und der Kurbetrieb
mit dem 1. M » i einen geregelten Anfang nehmen wird. Das Kurhaus
wird ebenfalls wieder nach Bedarf zur Verfügung stehen, und auch die
Musik- und Kurtaxfrage werden eine den gegenwärtigen Kriegsverhält-
niffen entsprechende und befriedigende Erledigung finden. Die notwen¬
dige Reklame wird gemacht werden.

Meldung
der obersten Heeresleitung.

W. T. v . « roßeS Hauptquartier, 12. Februar. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

An der Küste erschienen nach längerer Pause wiederum
feindliche Schiffe. Ueber Ostende wurden von Fliegern des
Gegners Bomben abgeworfen, die militärischen Schaden nicht
anrichteten.

Auf der übrigen Front fanden Artilleriekämpfe statt.
Besonders viel Munition setzte der Feind gegen unsere Stellung
in der Champagne ein. Einen nennenswerten Erfolg hat
er hierdurch nicht erzielt.

Bei Souain wurde auch ein Jnfanterieangriff versucht,
der aber abgewiesen wurde und bei dem 120 Gefangene in
unseren Händen blieben.

Die gestern gemeldete Zahl der Gefangenen in den Argon-
nen erhöht sich um 1 Offizier, 119 Mann. Aordwestl. Verdun
wurden mehrere Schützengräben von uns genommen. Der dagegen
französischerseits| unter Vorantragen der Genfer Flagge
nnternommene Gegenstoß wurde unter erheblichen Verlusten
für den Feind abgewiesen Die Festung Verdun wurde von
deutschen Fliegern mit 100 Bomben belegt.

Am Sudelkopf in den Vogesen gelang es den Franzosen
einen kleinen Vorgraben vor unserer Stellung zu besetzen.

^Oestlicher Kriegsschauplatz.
S . M. der Kaiser ist auf dem Kampsfelde an der ost¬

preußischen Grenze eingetroffen. Die dortigen Operationen
haben die Ruffen zur schleunigen Aufgabe ihrer Stellung öst¬
lich der masurischen Seen gezwungen. An einzelnen Stellen
dauern die Kämpfe noch fort. Bisher sind etwa 28 000 Ge¬
fangene gemacht, mehr als 20 Geschütze«nd 30 Maschinen¬
gewehre erobert worden. Die Menge des erbenteten
Kriegsmaterials läßt sich aber noch nicht annähernd über-
sehen.

In Polen rechts der Weichsel haben die deutschen Trup¬
pen die gestern gemeldete Offensive fortgesetzt. Die Stadt
Sierpz wird genommen und wiederum einige hundert Gefangene
gemacht. Auf dem polnischen Kriegsschauplätze links der
Weichsel keine Veränderung.

Holzversteigerung.
Donnerstag , den 18 Iebr 1816 , mittag « i Uhr

«»fangend, kommen im hiesigen Gemeindewald Distr. 26 Hirten-
wieserhaag

184 Rmtr . Buchen-Scheit und -Knüppel
3560 Wellen

zur Versteigerung.
Bemerkt wird , daß da» Holz in der Nähe der Scheider-

talstraße lagert.
Kennethak , den 11. Februar 1915.

2*7 Der Bürgermeister:
Anders.

HalzUersteigerung.
Mittwoch , den 17. Iebruar , vormittag « li Uhr,

komme« im Ramschtcder Wald Distr. Kirchweg
180 Stück Nadel-Stangen 2. Kl.
120 it it ,» ®. "
114 Rmtr . Buchen- Scheit u. Knüppel

53 „ Echem „
5000 Bachen-Wellen

zur Versteigerung.
Zusammenkunft am Langenseifrr-Weg, am Weg von Ram-

schied nach Bärstadt.
Warnschied , den 11. Febr . 1915.

258 Wresöer , Bürgermeister.

,



Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse ist unser guter, braver, heiß- und
ivmgstgclicdter Sohn und Bruder Lebrecht

Reservist im Bad Inf.-Reg. Rr 112
nachdem er bereits zweimal verwundet war, am 29. Januar in Rordfrsnkrrich im
23. Lebenswahre den Heldentod fürs Vaterland gestorben.

Laufenselden,  den 11. Februar 1915.
In tiefer Trauer:

Isaak Lebrecht u. Frau
Albert Lebrecht , Gefreiter, z. Z im Felde.
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Freibank
der Stadt Langenschwalbach.

Samstag , den 13 d. Wts , vormittags 11 Uhr, wird
mivd -rwertigeS Schweinefleisch da» Pfd . zu 70 Pfg -,

„ Wullenfleisch ., ,. „ 60 „
gefcd̂tes Wullenfleisch ,, ,, 40 „
lowie Ikeischbrühe per LOer zu 10 Pfg. verkauft.

250 Die Wolizeiverwallung.

Bekanntmachung.
Allgemeine Ortskrankenkasse

Langenschwalbach.
Die rückstävdtge« Mitgliederbeiträge sind bei Vermeidung

des Beitreibungsoerfahrens bis zum 15 . d. MtS. einzuzahlea.
Langenschwalbach, den 10 . Febr. 1915.

134  Der Kaflenführer.

Holz-Versteigerung.
Montag , den 15. d Mts ., vorm. 10 Uhr anfangend,

kommen im hirsigen Gemeindewalo Distr. „ Gräben"
320 Rmtr . Eichen- und Buchen-Scheit - u. Knüppelholz,

4200 Wellen,
zur Versteigerung . Anfang Hohenstcinerweg, bei Nr . 816.

Laufenselden , de» 10 . Febr. 1915.
245 _ Bürgermeister Wender.

Hol) Versteigerung
Wontag , den 15 . d. Wts , mittags 1 Uhr anfangend,

kommen in dem hiesigen Gemeindewald Distr . 3 und 6 in der
Nähe der Scheidertalstroße

3 t Rmtr . Buchen-Scheitholz.
236 „ „ -Knüppelholz,

3075 Buchen-Wellen
zur Versteigerung.

Slrinzmargerethä , den 9 . Februar 1915.
235 Schmidt , Bürgermeister.

Holzverstcigcrung.
Hberförflerei Krlenhof

Donnerstag , den 18 . d. Wts , nachm, i Uhr, in der
Otto 'fcheu Wirtschaft zu AdolfScck, au» des Girshübler Forste»
Distr . 6 JohanneSrckchrn und 9 Eckchen: Kichen -Kn . 8 Rmtr .,
Wuchen -Kn . 40 Rmtr ., Wad .-Kn . 4 Rmtr . u. Wuchen-
Weflen 40 Hdt. SSt

^0668 - ^ 11261 ^ 6.
Am Donnerstag , den 1l . Februar starb nach

kurzem Leiden, schnell urch unerwartet im Krankeu-
hause zu Frankfurt mrin lieber guter Mann , unser
treusorgender Vater , Bruder , Schrazer und Onkel

Fried . Hermann Buschmann
Kah « - Asfiste « t.

Langenschwalbach,  den 11 . Febr . 1915.
Die trauernden Hinterbliebene « :

252 Frau Wuschmann nebst Kinder.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag */s4
Uhr von der Fciedhof - halle in Langenschwalbach
aus statt.
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Cvrsetts Wen eingelroffen Cmsetts
Eine Weise -Kollektion feinster

alle Weiten , nur moderne
Vi ' U l ! V i l ss  lange Fasson», teilw . m. 4 Strumpf¬

bänder von £ . 50 —3,75.
Wert mi»bestens doppelt.

Ferner : den Weflbefland des letzten Angebots
jede» Cor fett 1 .50 Mk.

I/ttfjo ^Wnliiech*
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Ab Montag billiger Verkauf großer Posten
Schweizer Stickereien.

Irisch gebrannte Ia .',

Ringofenfteine
liefert

Riugofeuziegelri Eltville
Pächter Jos . Abt.

Zu beziehen durch
Whik. Schneider Ww.

254 Spedition , Schlangtzubnd.

Melassekraftfutter
für Windvieh , Wferde u.
Schweine zu haben bei
255 L . Löwenberg.

Ganz trockenes
Eichenholz-Diehle

ia alle» Stärk «« , auch Klafter-
stücke zu kauf»« gesucht.

Offerten an die Exped. 256
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